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Einmal etwas länger mit Mitschüler*innen und Kolleg*innen ge-
sprochen und nicht auf die Uhr geschaut, schon fährt der Bus vor 
der Nase weg. Das kann ärgerlich sein, vor allem dann, wenn der 
nächste Bus erst in ein oder gar zwei Stunden fährt. Eine Mitfahr-
bank macht spontanes Mitfahren möglich und ist eine großartige 
Ergänzung zum ÖPNV-Angebot.

Mitfahrbänke
für vernetztes Miteinander
Handelslehranstalten Lohne
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Inhalt
Eine Mitfahrbank ist eine einfache Mög-
lichkeit, um (spontane) Fahrgemein-
schaften zu bilden. Es handelt sich da-
bei um eine gesondert gekennzeichnete 
Bank, die als Ausgangs- bzw. Abholstelle 
für Fahrgemeinschaften dient. Dazu soll-
te sie an regelmäßig befahrenen Stre-
cken oder in der Nähe von zentralen Ver-
kehrsknotenpunkten errichtet werden. 
Menschen, die eine Mitfahrgelegenheit 
wünschen, kommunizieren den Zielort 
über die abnehmbare Beschilderung. 
Ergänzt werden kann das Angebot über 
eine digitale Vernetzungsmöglichkeiten 
(z.B. in Form einer App für mobile End-
geräte).

Beitrag zur Nachhaltigkeit
Eine Mitfahrbank fördert die Mobilität 
von Menschen ohne eigenes Auto, er-
möglicht die soziale Teilhabe und spart 
zudem Fahrten: aus mehreren Fahrten 
mit dem eigenen Pkw wird eine gemein-
same Fahrt. Darüber hinaus können Mit-
fahrbänke eine sinnvolle Ergänzung für 
das ÖPNV-Angebot sein – insbesondere 
im ländlichen Raum.

Umsetzung
Zentral für die Umsetzung ist die Ak-
zeptanz in der Bevölkerung und ein 
möglichst	 flächendeckendes	 Netz	 an	
Mitfahrbänken.	Hier	sind	eine	Bestands-

analyse des lokalen Mobilitätsangebots 
sowie eine Bedarfsanalyse hilfreich. 
Zudem sollte das Angebot aktiv und 
regelmäßig beworben werden, um die 
Bekanntheit zu steigern. Besonders für 
Auszubildende und ihren täglichen Weg 
zur Ausbildungseinrichtung eignet sich 
das Konzept der Mitfahrbänke als kom-
plementäres Angebot zum ÖPNV. Weiter-
hin stärkt das gemeinsame Fahren den 
Zusammenhalt.

Herausforderungen
Die politische Unterstützung ist für eine 
erfolgreiche Umsetzung und Etablierung 
unabdingbar,	 auch	 um	 eine	 finanzielle	
Förderung	 aus	 (kommunalen)	 Haus-
halten oder Förderprogrammen einzu-
werben. Daneben sind Fragen des Versi-
cherungsschutzes, des Betriebs und der 
Instandhaltung zu klären. Insbesondere 
eine	 flächendeckende	 Etablierung	 von	
Mitfahrbänken nimmt durchaus viel Zeit 
in Anspruch. Indem die Schule oder das 
Unternehmen	 eine	 vorläufige	 Mitfahr-
bank auf dem eigenen Gelände aufstellt, 
steht zumindest der Rückfahrt ohne lan-
ge Wartezeit nichts mehr im Wege.

Partizipation
Schüler*innen können bei der Planung 
der Mitfahrbänke mitwirken, indem sie 
sich in die (kommunal-)politische Argu-
mentation für das Mitfahrbank-System 
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einbringen. Dadurch erwerben sie zu-
gleich politische und organisatorische 
Kompetenzen. Außerdem können sie bei 
der Bedarfsanalyse unterstützen und so 
für eine emissionsarme Mobilität wer-
ben. Auch bei der Gestaltung und Auf-
stellung	 einer	 vorläufigen	 Mitfahrbank	
können sie tatkräftig mitwirken.

Erwähnenswert
Die	 Handelslehranstalten	 Lohne	 be-
schäftigen sich seit Jahren mit Aspekten 
der Mobilität im Landkreis Vechta. Bei-
spielsweise engagierten sich Schüler*in-
nen für ein kostenloses Busfahrticket für 
Vollzeitschüler*innen und Oberstufen-
schüler*innen des Landkreises, welches 
kurze Zeit später auch eingeführt wurde. 
Des	 Weiteren	 sind	 die	 Handelslehran-
stalten Lohne federführend bei einem 
Erasmusprojekt zum Thema „Mobilität 
im ländlichen Raum“. Neben Fragen zur 
Mobilität werden an dieser Schule stän-
dig Projekte zu den Themen der nachhal-
tigen Entwicklung durchgeführt

Über die Handelslehranstalten 
Lohne

Das regionale Landesamt für Schule 
und Bildung Osnabrück hat 2022 die 
berufsbildende	 Schule	 der	 Handels-
lehranstalten	 (HLA)	 des	 Landkreises	
Vechta in Lohne für ihr Engagement 
als „Internationale Nachhaltigkeits-
schule / Umweltschule in Europa“ 
ausgezeichnet.

Anschrift
Handelslehranstalten	Lohne
BBS I des Landkreises Vechta
Ostendorfstraße 1
49393 Lohne

Kontakt
Volker Lampe

v.lampe@hla-lohne.de
hla-lohne.de

Aufwand: 
Kosten:
Partizipation:

http://hla-lohne.de
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Barrierefreiheit und Mobilitätsgarantie

Selbstbestimmte Mobilität ist eine Grundvoraussetzung 
für gesellschaftliche Teilhabe. Damit auch Menschen 
mit Behinderungen selbstbestimmt und klimaverträg-
lich mobil sein können, müssen öffentliche Verkehrs-
mittel, die dazugehörige Infrastruktur wie auch öffent-
liche und private Gebäude barrierefrei sein. Letztlich 
profitieren	wir	alle	von	barrierefreier	Infrastruktur,	nicht	zu-
letzt, weil jede*r von uns irgendwann darauf angewiesen 
sein könnte.
Daran erkennst du, ob deine Ausbildungseinrichtung barrierefrei gestaltet und erreich-
bar ist:

   Gehwege sind mind. 2,50 m breit, fest, ebenerdig und ohne starkes Gefälle
   Es bestehen möglichst wenig Bodenbarrieren: Bordsteine an Querungen sind 

abgesenkt, Türen sind stufen- und schwellenlos erreichbar und auch breit genug 
für Rollstühle

   Haltestellen,	Gebäudeeingänge	und	Stockwerke	sind	über	Rampen	oder	Aufzüge	
erreichbar

   Akustische Ansagen, taktile Leitsysteme, Piktogramme und Texte in leichter 
Sprache helfen bei der Orientierung

   Gehwege,	Haltestellen	und	Eingangsbereiche	sind	beleuchtet	und	kontrastreich	
gestaltet

Damit die Verkehrswende gelingt, muss sie sozial gerecht gestaltet sein und die Mobi-
litätsbedürfnisse aller Menschen erfüllen. Mobilität für alle bedeutet gesellschaftliche 
Teilhabe für alle Menschen.
Der VCD fordert daher eine Mobilitätsgarantie, die

   ein Angebot für alle durch bundesweite Standards,
   Zugang für alle durch Barrierefreiheit in allen Verkehrsmitteln
   und Bezahlbarkeit für alle durch gerechte Finanzierungssysteme und soziale 

Tarife gewährleistet.
Weitere Informationen zur Mobilitätsgarantie

   vcd.org/artikel/mobilitaetsgarantie

Nur 4 % der 
Behinderungen 

sind angeboren, in den 
meisten Fällen entstehen 

sie durch Unfälle oder 
Krankheiten. 

Wissenswert

http://vcd.org/artikel/mobilitaetsgarantie

